
SWR2 MANUSKRIPT 
 

 
Bitte beachten Sie:  
Das Manuskript ist ausschließlich zum persönlichen, privaten Gebrauch bestimmt. Jede weitere 
Vervielfältigung und Verbreitung bedarf der ausdrücklichen Genehmigung des Urhebers bzw. des SWR. 
 

 

 

 

 

 

 

SWR2 LESENSWERT KRITIK 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tim Crane: Die Bedeutung des Glaubens - Religion aus der Sicht eines Atheisten 
 
Übersetzt von Eva Gilmer 
 
Suhrkamp Verlag 
 
ISBN 978-3-518-58739-3 
 
186 Seiten 
 
22 Euro 
 
 
 
 
Rezension von Andrea Gnam 
 
 
 
 
 
Mittwoch, 15.01.2020 (15:55 – 16:00 Uhr) 
 
 
 
 
 
 
 
 



SWR2 MANUSKRIPT 
 

 
Bitte beachten Sie:  
Das Manuskript ist ausschließlich zum persönlichen, privaten Gebrauch bestimmt. Jede weitere 
Vervielfältigung und Verbreitung bedarf der ausdrücklichen Genehmigung des Urhebers bzw. des SWR. 
 

 

 

Bitte beachten Sie: 
 
Das Manuskript ist ausschließlich zum persönlichen, privaten 
Gebrauch bestimmt. Jede weitere Vervielfältigung und Verbreitung 
bedarf der ausdrücklichen Genehmigung des Urhebers bzw. des SWR 
 

 
 
 
Kennen Sie schon das Serviceangebot des Kulturradios SWR2? 
Mit der kostenlosen SWR2 Kulturkarte können Sie zu ermäßigten Eintrittspreisen 
Veranstaltungen des SWR2 und seiner vielen Kulturpartner im Sendegebiet besuchen. 
Mit dem Infoheft SWR2 Kulturservice sind Sie stets über SWR2 und die zahlreichen 
Veranstaltungen im SWR2-Kulturpartner-Netz informiert. 
Jetzt anmelden unter 07221/300 200 oder swr2.de 
 
 

 
Leben wir in einem von rationalen Erwägungen bestimmten Zeitalter, in dem Religion im 

Verschwinden begriffen ist? Die Zahlen sprechen dagegen: 80 % der Weltbevölkerung 

gehört einer der großen Glaubensgemeinschaften an. Tim Crane, selbst Atheist, tritt in 

seinem Buch für einen toleranten Umgang zwischen Atheisten und Religiösen ein. In 

seiner philosophischen Streitschrift wendet er sich dezidiert gegen Positionen des „Neuen 

Atheismus“. 

 

Schriften der „Neuen Atheisten“ tragen Titel wie  „Der Gotteswahn“ oder „Der Herr ist kein 

Hirte. Wie Religion die Welt vergiftet“. Ihre Vertreter sind trotz der erdrückenden Überzahl 

der Gläubigen optimistisch, dass dies auch gelingen könnte. Diese Hoffnungen beruhen 

auf einem verkürzten Verständnis von Religion, so Tim Crane. Religion sei mehr als eine 

Erklärung dafür, wie die Welt entstanden ist und wie wir uns in ihr verhalten sollen. 

„Warum haben die atheistischen Argumente, von denen viele plausibel klingen und 

manche unwiderleglich sind, so gut wie keinen Effekt auf die Anhänger von Religionen?“ 

fragt Crane. Nicht nur Kosmologie und Morallehre, wie dies die Neuen Atheisten 

behaupten, sondern vor allem der „religiöse Impetus“ und die Identifikation mit der 
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Gemeinschaft der Gläubigen, mache das Wesen von Religion aus. Unter „religiösem 

Impetus“ versteht Crane die Sehnsucht nach Transzendenz und Sinnsuche. Der Gläubige 

geht von einer unsichtbaren Ordnung aus. Dem Verstand zugänglich ist diese Ordnung 

nur zum Teil, sie bleibt ein nicht zu ergründendes Mysterium. Und genau das sei der 

Punkt, den die Neuen Atheisten einfach übergehen: „Die Idee, das Transzendente könne 

von uns unter keinen Umständen vollumfänglich begriffen werden, erklärt so einiges mit 

Blick auf die Religion. Es erklärt zum Beispiel, warum Gläubige bereitwillig Tag für Tag 

Sentenzen äußern, die sie nicht vollständig verstehen (…) “ Religion hat also kein 

Verlangen nach Erklärungen, die einem naturwissenschaftlichen Muster folgen.  

 

Vom religiösen Impetus unterscheidet Crane das „religiöse Temperament“. Dieses neige 

dazu, die Welt als spirituell, „von Bedeutung durchflutet“ zu begreifen, auch der eine oder 

andere Atheist könne sich hier wiederfinden. Zum religiösen Impetus hingegen gehört, 

dass der „Inhalt einer bestimmten Überzeugung“ vom Gläubigen angenommen wird.  

Feuern Glaubensinhalte die Gewaltbereitschaft ihrer Anhänger an? Crane verneint und 

vereist auf nicht religiös motivierte Gräueltaten und Kriege im 20. Jahrhundert.  

 

Identifikation allerdings sei der wesentliche Grund für Konflikte. Hieraus ergibt sich 

zwingend die Forderung nach gegenseitiger Toleranz. Man muss dazu nicht die tolerierten 

Inhalte befürworten oder sie gar übernehmen und vertreten, im Gegenteil. Atheisten 

sollten sich zwar nicht auf den aussichtslosen Kampf einlassen, Glaubensinhalte 

widerlegen zu wollen. Aber sie sollten durchaus Grenzen ziehen, zwischen dem, was sie 

an religiös begründeten Verhaltensformen noch tolerieren können und dem, was sie auf 

keinen Fall zu ertragen bereit sind. Crane argumentiert aus der Sicht der Analytischen 

Philosophie. Er wiederholt, modifiziert und greift bereits Dargelegtes immer wieder auf, ein 

mitunter recht ermüdendes Vorgehen. Die wenigen Kernaussagen hätten sich auch in 

einem kürzeren Aufsatz konzise darlegen lassen. 

 


